
STEINBERG AM SEE. CSU-Bürgermeis-
terkandidat Bernd Hasselfeldt muss
gegen Wahlsieger Harald Bemmerl
(SPD) bei der Stichwahl in zwei Wo-
chen noch einmal antreten. Bemmerl
(44,9 Prozent) gewann mit nur 19
Stimmen mehr als Hasselfeldt, der es
auf 43,3 Prozent Stimmen brachte.

Erstmals in der jüngeren Geschich-
te Steinbergs kandidierten heuer drei
Bewerber um den Posten des Bürger-
meisters: Harald Bemmerl von der
SPD, Bernd Hasselfeldt von der CSU
und Daniel Frank von den erst vor ei-
nigen Monaten neu gegründeten Frei-
en Wählern. Frank erreichte mit 136

Stimmen (11,8 Prozent) einen Ach-
tungserfolg und war damit das „Züng-
lein an der Waage“. Somit müssen die
Steinberger Bürger, von denen insge-
samt 1155 gültige Stimmen abgegeben
wurden, am 30. März ein zweites Mal
antreten, um sich bei der Stichwahl
für Bemmerl oder Hasselfeldt zu ent-
scheiden. Das Ergebnis der Bürger-
meisterwahl stand am Sonntagabend
kurz vor 19 Uhr fest und wurde durch
Gemeindewahlleiter Bürgermeister Ja-
kob Scharf bekannt gegeben.

SPD-Kandidat Harald Bemmerl, der
bereits 2008 kandidiert hat und da-
mals mit 486 Ja-Stimmen 44,1 Prozent
der Wählerstimmen erreichte, zeigte
sich angesichts seines Zuwachses sehr
optimistisch. Die Steinberger SPD ha-
be es geschafft, die Bürger davon zu
überzeugen, dass Kompetenz, Trans-
parenz, soziales Engagement und ehr-
liches Arbeiten das Wichtigste für die
kommunalpolitische Arbeit in der Ge-
meinde seien. Bemmerl bedankte sich
bei allen Wählern für das Vertrauen
und versprach, dass die SPD alles dar-
an setzen werde, diesem Vertrauen ge-
recht zu werden. Bei der Bürgermeis-
terwahl sei die vorhergesagte Situati-
on einer notwendigen Stichwahl ein-
getroffen. Er wünsche sich, dass diese
weiteren zwei Wochen Wahlkampf-
zeit bis zur Stichwahl sachlich und ar-
gumentativ ablaufen werden. Die Vor-
aussetzungen, die Wahl am 30. März
zu gewinnen, seien gut, davon zeigte
sich Bemmerl überzeugt.

CSU-Bewerber Bernd Hasselfeldt
äußerte sich ähnlich, nachdem auch er
sich bei den Wählern für das Vertrau-
en bedankte. Bei drei starken Kandida-
ten für den Bürgermeisterposten sei es
sehr wahrscheinlich gewesen, dass ei-
ne Stichwahl nötig werde. Jetzt heiße
es, noch einmal alle Kräfte zu mobili-
sieren und Überzeugungsarbeit zu
leisten, damit die CSU die Bürgermeis-
terwahl für sich entscheiden könne.
Für die Stichwahl bat Hasselfeldt die
Steinberger Bürger um Unterstützung;
seiner Meinung nach sei der von der
CSU eingeschlagene Weg des Genera-
tionenwechsels die richtige Weichen-
stellung für die Zukunft der Heimatge-
meinde.

Obwohl er im ersten Wahlgang
„aus dem Rennen flog“, zeigte sich Da-
niel Frank von den Freien Wählern
vom Wahlergebnis begeistert. Die FW
habe in sehr kurzer Zeit viel erreicht
und bewegt. Nach vielen Jahren sei die
Demokratie in Steinberg am See wie-

der richtig lebendig geworden und die
Wahlbeteiligung zeigte, dass die FW
viele Einwohner aus der Politikver-
drossenheit gerissen habe. Das erste
Ziel sei erreicht und er sei zuversicht-
lich, dass die FW in Zukunft rich-
tungsweisend mit eingreifen könne.

Von null auf 11,8 Prozent der Wähler-
stimmen zu kommen, darauf könne
man stolz sein, sagte Frank.

Frank gratulierte seinen beiden po-
litischen Gegnern. Er freue sich auf ei-
ne gute Zusammenarbeit für Steinberg
am See.

ENTSCHEIDUNGNur 19 Stim-
men lagen zwischen dem Be-
werber der SPD und seinem
Konkurrenten von der CSU.
FW-MannDaniel Frank kam
auf 11,8 Prozent.

Bemmerl undHasselfeldt treten zumStechen an
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VONMAXIMILIAN SCHMID

Händeschütteln unter den Bürgermeisterkandidaten: Bernd Hasselfeldt (links) und Harald Bemmerl (rechts) treten
zur Stichwahl an. Daniel Frank gratulierte beiden. Foto: Schmid

Alle Informationen zur Kommunal-
wahl im Landkreis Schwandorf am
16. März finden Sie unter
➤ www.mittelbayerische.de/
schwandorf
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ERGEBNIS DER BÜRGERMEISTERWAHL IN STEINBERG AM SEE AM 16. MÄRZ 2014
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WACKERSDORF. Die CSU hat es erneut
geschafft: Wie bei der Wahl 2008 ist
sie auch diesmal im Wackersdorfer
Gemeinderat mit 40,4 Prozent stärkste
Fraktion. Acht Sitze konnte die CSU
diesmal erobern – das sind zwei Sitze
mehr als bei der letztenWahl. Die Un-
abhängigen Wähler (UW), die bislang
drei Sitze hatten, sind dieses Mal nicht
mehr angetreten.

„Das ist ein hervorragendes Ergeb-
nis. Unsere Arbeit wurde honoriert“,
freute sich Bürgermeister Thomas Fal-
ter (CSU). Er musste gestern nicht zit-
tern, denn dieWahl des Rathaus-Chefs
stand in Wackersdorf turnusgemäß
nicht auf der Tagesordnung. Besonders
froh war Falter darüber, dass mit Bar-
bara Nirschl, die auf Anhieb 836 Stim-
men erzielte, eine junge Kandidatin
den Sprung in den Gemeinderat ge-
schafft hat. Gleichzeitig bedauerte Fal-
ter, dass Karl Jobst künftig nicht mehr
im Gremium vertreten sein wird. Jobst
war in der abgelaufenen Wahlperiode
von der SPD-Fraktion zur CSU ge-
wechselt und hatte so der CSU einen
siebten Sitz imGemeinderat beschert.

Bester Laune waren gestern Abend
die FreienWähler. „Ich freue mich rie-
sig, dass wir trotz schlechtester Vor-

aussetzungen wie bisher mit sechs Sit-
zen aus dieser Wahl herausgehen“,
sagte 2. Bürgermeister Thomas Neidl.
Die Freien Wähler hätten dieses Mal
nur drei Kandidaten gehabt, die be-
reits Gemeinderatsmitglieder seien –
im Vergleich zu sechs „Wiederantre-
tern“ bei der CSU und vier bei der SPD.
Um so besser sei, dass man dank 29,8
Prozent wieder sechs Gemeinderäte
stellen könne. Besonders erfreulich
sei, dass man mit den Gewählten ext-
rem jung aufgestellt sei. Der Jüngste in
der Runde ist Florian Krettner (24).
„Wir haben den Generationswechsel
geschafft“, freute sichNeidl.

Gute Stimmung herrschte gestern
Abend auch bei der SPD. Sie erzielte
ebenso 29,8 Prozent und sicherte sich
damit sechs Sitze. Das sind zwei mehr
als 2008. „Das ist eine stolze Zahl, wir
können uns nicht beklagen“, freute
sich 3. Bürgermeister Günther Pronath
(SPD). Die absolute Mehrheit der CSU
sei zum Glück nicht Realität gewor-
den. Die zwei neuen Sitze gingen bei
der SPD an Frauen: Karin Rossmann
und Bianca Götz haben auf Anhieb
den Sprung ins Gremium geschafft.

Alle sind zufrieden
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GEMEINDERATSWAHLDie CSU
legt zu undwirdmit acht
Sitzenwieder stärkste Kraft.
Die SPD holt sich zwei wei-
tere Sitze und ziehtmit den
FreienWählern gleich.

Der Gemeinderat
in Wackersdorf
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KOMMUNALWAHL 2014

Wähler: 2338
Gültige Stimmen: 42 679

Partei Stimmen Sitze

CSU 17 263 8

SPD 12 700 6

FW 12 716 6

Der Gemeinderat
in Steinberg am See
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KOMMUNALWAHL 2014

Wähler: 1162
Gültige Stimmen: 26 115

Partei Stimmen Sitze

CSU 12 766 6

SPD 10 230 5

FW 3119 1

SCHWARZENFELD. Die Enttäuschung
war Manfred Rodde (CSU) am Sonn-
tagabend anzumerken: Nachdem er
vor sechs Jahren noch mit knapp 83
Prozent im Amt bestätigt worden war,
stürzte er jetzt auf 51 Prozent ab und
lag am Ende nur um 69 Stimmen vor
seinem Herausforderer Peter Neumei-
er (ÜPW). „Ich hätte dieses Ergebnis in
diesem Maß nicht erwartet, sondern
hätte mir ein besseres erhofft“, sagte
Rodde. Dennoch freue er sich natür-
lich sehr über seinen erneuten Sieg,
unabhängig von den absoluten Zah-
len. Vor dem guten Abschneiden sei-
nes Konkurrenten zog Rodde den Hut.
„Respekt vor dem Ergebnis von Peter
Neumeier“, sagte er.

Als Hauptursache hatManfred Rod-
de die für Schwarzenfelder Verhältnis-
se mit 64,3 Prozent geringeWahlbetei-
ligung ausgemacht. „Viele potenzielle
Wähler haben wohl gedacht, dass eh
schon alles klar ist“, vermutete der
Rathaus-Chef. Aus dieser vermeintli-
chen Sicherheit heraus seien sie dann
erst gar nicht zur Wahl gegangen.
Auch die Tatsache, dass Peter Neumei-
er mit seinen 31 Jahren deutlich jün-
ger sei, habe gerade bei den jungen
Wählern einiges ausgemacht, ist Rod-

de überzeugt. Dass das Wahlpro-
gramm der CSU im Vergleich zur
Kommunalwahl vor sechs Jahren
nicht mehr so gut angekommen sei,
glaubt Manfred Rodde nicht. „Die
Sachargumente können nicht die Ur-
sache sein“, sagt er.

Während beim amtierenden Rat-
haus-Chef die Freude über seine Wie-
derwahl durch die nackten Zahlen ein
bisschen getrübt war, zeigte sich sein
Konkurrent blendender Laune. Auf
Anhieb bei einer Bürgermeisterwahl
49 Prozent zu erzielen, sei ein tolles Re-
sultat. „Ich bin hoch erfreut. Das Er-
gebnis zeigt deutlich, dass in Schwar-
zenfeld ein Neustart bitter nötig ist
und dass unsere Themen gehört wur-
den“, sagte Peter Neumeier. Und auch,
wenn es mit den 49 Prozent mit dem
Sprung auf den Chefsessel im Schwar-
zenfelder Rathaus nicht geklappt hat,
sei mit diesem Ergebnis ja noch eini-
ges zu erreichen. Neumeier denkt da-
bei schon an den Posten des zweiten
Bürgermeisters, um den er sich jetzt
bemühen möchte. Bislang sind alle

drei Bürgermeisterposten in Schwar-
zenfeld mit CSU-Vertretern besetzt.
Das müsse sich jetzt ändern, ist Neu-
meier überzeugt. Dafür spricht jeden-
falls das Ergebnis der ÜPW bei der Ge-
meinderatswahl: Die Fraktion hatte
bislang drei Sitze im Gemeinderat und
kann künftig fünf Vertreter in das Gre-
mium schicken.

BÜRGERMEISTERWAHLDer am-
tierende Rathaus-Chef sieht
das jugendliche Alter seines
Herausforderers Peter Neu-
meier und die geringeWahl-
beteiligung als Ursache.
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Hauchdünner Sieg fürRodde (CSU)
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ERGEBNIS DER BÜRGERMEISTERWAHL IM MARKT
SCHWARZENFELD AM 16. MÄRZ 2014
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Der Marktrat
in Schwarzenfeld
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KOMMUNALWAHL 2014

Wahlberechtigte: 5239
Gültige Stimmen: 61248
Wahlbeteiligung: 64,3%

Partei Stimmen Sitze

CSU 20 113 7

SPD 4219 1

ÜPW 16 147 5

SG Schwarzenfeld 8638 3

CWG 4881 2

Schwarzenfelder WG 7250 2
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